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Beilage II . )

Die katholiſche Kirche im Jahre 1808 in Württemberg .

Unter den Handſchriften der K. Landesbibliothek finden ſich mehrere

Aktenſtücke, ? ) die allerdings keine Unterſchrift tragen , aber ihrem geſamten

Inhalt nach den Kultusminiſterialbericht über Kirchen - und

Schulangelegenheiten vom Jahre 1808 an König Friedrich J. darſtellen ;

es dürfte von Intereſſe ſein , den Inhalt , ſoweit er ſich auf die katholiſche

Kirche erſtreckt , kennen zu lernen . Sein Inhalt iſt :

„ II . Die katholiſche Kirche des Reichs

hatte auch im verfloſſenen Jahre das Glück , Beweiſe der fortdauernden

weiſen und huldreichen Fürſorge E. K. M. zu erhalten .

Adieſelben haben ſchon im Jahr 1807 die Erbauung einer eigenen

katholiſchen Kirche in der hieſigen Reſidenzſtadt zu verordnen und

die Koſten davon auf die Kgl . Staatskaſſe zu übernehmen geruht . Mit dem

Bau dieſer Kirche iſt im verfloſſenen Jahre der Anfang gemacht und der

Grundſtein dazu gelegt worden .

Indem E. K. M. dabei die Abſicht hatten , die erhabenen Grundſätze ,

welche dem Religionsedikte vom Jahr 1806 ſein Entſtehen gaben , in An —

wendung zu bringen , und einem dringenden Bedürfniſſe der hieſigen katho —

liſchen Einwohner abzuhelfen , errichteten aber damit E. K. M. Sich Höchſt —

ſelbſt ein bleibendes Denkmal echter Toleranz .

In dem Oberamt Altdorf ( Weingarten ) haben AHdieſelben die Paro —

chialeinrichtung , die für mehrere von dem Pfarrſitze ſehr entfernte Orte

äußerſt nachteilig war , zu verbeſſern und die Errichtung einer neuen Paro

chialpfarrei zu Pfärrich und einer Lokalkaplanei in Vogt zu genehmigen

geruht .
Vier katholiſche geiſtliche Dienſte , welche bisher nur von Penſionären

verſehen wurden , erhielten bleibende Dotationen von den Kgl . Kaſſen .

Vorzüglich aber haben E. K. M. durch die mittels Abordnung eines

eigenen Geſchäftsträgers nach Rom verfügte Wiederanknüpfung der Unter

handlungen mit dem päpſtlichen Hofe wegen eines Konkordats der katho

liſchen Kirche im Reiche eine neue Ausſicht eröffnet , von welcher ſie die Be —

friedigung des dringendſten ihrer Bedürfniſſe ſich verſprechen kann . Denn

die Vereinigung ſämtlicher katholiſcher Teile des Reichs unter inländiſche

Bistümer und deren zweckmäßige Organiſation iſt eines der erſten , wirk

ſamſten Mittel , durch welches die notwendige Ordnung im katholiſchen

Kirchenweſen vollſtändig bewirkt werden kann .

1) Siehe S. 136 dieſes Werkes .
2) Kgl . Landesbibliothek : Papiere zur Geſchichte des Staats - , Kirchen - und Schul —

weſens in Württemberg . Cod . hist . fol . 660 r .
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Indeſſen wird jede unbefugte Anmaßung der beſtehenden fünf aus

ländiſchen Ordinariate ( Konſtanz , Augsburg , Würzburg , Worms , Speyer )

zurückgewieſen , und überhaupt nach den von E. K. M. Asſelbſt durch ver

ſchiedene Normalreſolutionen feſtgeſetzten Grundſätzen zur Wahrung der

Rechte der oberſten Staatsgewalt gegen die Kirche verfahren . Die durch

das Organiſations - Manifeſt vom Jahr 1806 angeordnete Errichtung eines

eigenen katholiſchen geiſtlichen Rats zur Beſorgung und Erhaltung der

königlichen Souveränitätsrechte entſpricht den allerhöchſten Abſichten voll

kommen , und wenn auf der einen Seite von dem Ordinariate in Konſtanz

geſagt werden kann , daß es vor allen anderen den diesſeitigen Anordnungen

entgegen komme , ſo verdienen auch die katholiſchen Dekane zum größten

Teile das Zeugnis der ſtrengen Erfüllung ihrer Pflichten gegen den Staat .

Was zur Verbeſſerung des religiöſen und ſittlichen Zuſtandes in

den katholiſchen Orten des Reiches beitragen kann , iſt auch im verfloſſenen

Jahre nicht unterlaſſen worden , und der Erfolg iſt nicht ungünſtig .

Die Wallfahrtsorte , die ſogenannten Bittgänge , die Nebenandachten

kommen immer mehr in Abgang ; dem Aberglauben wird durch beſſere Be

U entgegengearbeitet ; an den Sonn - und Feiertagen wird der Haupt

gottesdienſt in den Pfarrkirchen mehr als ehedem beſucht ; der deutſche

Ki irchengeſang unter den Gottesverehrungen wird immer mehr verbreitet ;

die Erfüllung der Berufspflichten und das Arbeiten verdrängt an den

Werktagen den müßigen Beſuch der Kirchen ; der Religionsvortrag der

Geiſtlichen wird mehr auf die urſprüngliche Reinheit zurückgeführt und die

Geſinnungen auch des Volkes werden toleranter .

Dieſe Verbeſſerungen gewinnen übrigens nur nach und nach die

Oberhand , und es wird insbeſondere notwendig ſein , die beſtehende Ver

ordnung wegen der abgewürdigten Feiertage um ſo mehr zu erneuern , je

größer noch die Verſchiedenheit iſt , welche in den zuletzt erworbenen Staaten

in dieſem Punkte herrſcht , und je unabhängiger eine ſolche allgemeine Staats

verordnung von der Einrichtung einer bleibenden Kirchenhierarchie iſt .

E. K. M. wird deswegen das Weitere beſonders allerunterthänigſt

vorgelegt werden . Um durch die katholiſchen Geiſtlichen auf das Volk ſelbſt

zu wirken , iſt es notwendig , daß jene von den K. Beamten in ihrem Amte

thätig unterſtützt , in dem ihnen gebührenden Anſehen bei dem Volke erhalten .

und gegen das nach vorhandenen Erfahrungen oft leidenſchaftliche Be

tragen mancher Patrimonialbeamten und Ortsvorſteher geſchützt werden .

Der größere Teil ſowohl der katholiſchen als der evangeliſchen K. Beamten

verdient in dieſer Hinſicht das Zeugnis einer pflichtmäßigen Thätigkeit und

es wird dieſem nicht gleichgültigen Gegenſtande ferner alle Aufmerkſamkeit

gewidmet werden .

Indeſſen haben E. K. M. dem Stande der katholiſchen Dekane durch

die allergnädigſte Erlaubnis vom vorigen Jahr , ſich um den Zivilverdienſt

orden bewerben zu dürfen , eine auch in der angeführten Beziehung ſowie

in anderer vielfacher Rückſicht wohlthätige Auszeichnung gegeben .

Soviel die katholiſchen Geiſtlichen ſelbſt betrifft , ſo iſt es ein Ueber

reſt der früheren Zeiten , daß noch manche Individuen vorhanden ſind , welche

ihrem Stande und Berufe , vorzüglich in den Kenntniſſen , nicht erntſprechen .

Hieher gehört der größte Teil der ehemaligen Chorherren und Chor —
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vikarien und der ſäkulariſierten Mönche , welche Anſtellungen erhalten haben .
Doch geſchieht durch Erinnerung und Anleitung alles , was bei dergleichen
frühverſäumten Männern nur immer noch bewirkt werden kann .

Auch enthält ein immer größer werdender Teil des katholiſchen
Klerus Männer , welche in Kenntniſſen , dienſtlichen und ſittlichem Betragen
gleich muſterhaft ſind ; und da , nach der beſtehenden Einrich jtung , kein Kan⸗
didat zum Prieſterſtande mehr zugelaſſen wird , wenn er nicht die dazu er —
forderlichen Eigenſchaften vollkommen beſfitzt , ſo öffnet ſich durch die neuen
Geiſtlichen eine beſſere Ausſicht für die Zukunft .

In den noch beſtehenden Klöſtern der Franziskaner und Kapuziner
ſind der größere Teil der Mönche unfähige Menſchen , — für die jungen ,
noch dienſtfähigen aber iſt Sorge getragen , daß ſie ſich durch Unterricht und
auf Vikariaten praktiſch beſſer bilden und ſodann angeſtellt werden können .
Auf dieſe Art wird auch die Exiſtenz der noch vorhandenen , mit den beſſeren
Grundſätzen unvereinbaren Klöſter baldmöglich ganz aufhören . Unter den
Anſtalten zur beſſeren Bildung des katholiſchen Klerus , und ſomit zu Be —
förderung der Religion und Moralität waren im vorigen Jahr folgende von
ſichtbarer guter Wirkung :

1. Die Dekanatviſitationen . Durch zweckmäßige Einrichtung der —
ſelben haben ſich beſonders ausgezeichnet die Dekane und Dekanatskom —
miſſarien Dr . Hasler in Oberndorf , Steinhauſer in Alberweiler , Mets in
Rißtiſſen , Rugel in Gutenzell , Wagner in Stimpfach und Keller in Sontheim .

2. Die Leſegeſellſchaften , welche in allen Landkapiteln eingeführt
— . . — n Beförderungsmittel beſſerer Kenntniſſe ſind .

Die Paſtoralkonferenzen , die in der Konſtanzer Diöceſe ſchon länger
beſ ſtehent 100 nun allgemein auch in den anderen Landkapiteln im Königreiche
zu ſtande gekommen ſind . Sie zwecken zunächſt auf wechſelſeitige Aus —

tauſchung der Ideen und Erfahrungen im Praktiſchen der Amtsführung ab .

4. Die Paſtoralkonkursprüfungen . Die eingekommenen ſchriftlichen
Aufſätze enthalten Anzeichen einer beſſeren Lektüre und Bekanntſchaft mit
den reineren Grundſätzen der Theologie , des Kirchenrechts und der Pä —
dagogik .

Mehrere katholiſche Geiſtliche haben auch im verfloſſenen Jahre durch
Herausgabe von Schriften , Predigten und litterariſchen Aufſätzen in Zeit —
ſchriften ſich vorteilhaft bekannt gemacht , namentlich Pfarrer Haber in Wald —

möſſingen durch ein als Preisſchrift herausgegebenes Religionshandbuch ;

Dekan Hasler in Oberndorf und Kooperator Vogt in Gmünd durch
Predigtſammlungen , Geiſtlicher Rat Keller dahier , Dekan Wagner in Stim —
pfach , Pfarrer Beſtlin von Röhlingen und noch mehrere andere durch einzelne
Aufſätze in gelehrten Journalen .

Die Kultur der Geiſtlichen trägt zwar zur Bildung des Volks am
meiſten bei und indem man für jene ſorgt , ſchreitet auch dieſe vorwärts ; in —

deſſen war doch die vom katholiſchen Geiſtlichen Rat v. Werkmeiſter bear —
beitete und von E. K. M. allergnädigſt genehmigte Verbeſſerung des katho —

liſchen Kalenders in Hinſicht auf Volkskultur ein ſehr zweckmäßig gewähltes
und direkt wirkendes Mittel , nicht nur Vorurteile und Irrtümer nach und

nach in Vergeſſenheit zu bringen , ſondern auch durch poſitive Belehrung
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über die unentbehrlichſten Gegenſtände des Wiſſens dem Aberglauben und

ſeinen nachteiligen Folgen uarbeiten .

Die Per eee Weiche ſich bei der katholiſchen Geiſt —

lichkeit im verfloſſenen Jahre ereignet haben , waren folgende :

Abgegangen ſind

Durch Tod Aüiimmannie amianiane nl 90

Dude Erthsffune knn 16 . J7rn . AinHIHVIAS4 4 . J0H . CAA AK s

45

Unter dieſen waren :

„ „ n
25

3

eennneen eeei

Kapuziner und Franziskaner . ei

45

Neue Prieſter wurden konſekriert . . . 17

Von den angeſtellten Geiſtlichen 25 — — Alter⸗5 oder Gebrech⸗
lichkeit wegen mit Penſion zur Ruhe geſetzt . Einer , der Pfarrer Schrof

von Eichhalden , wurde wegen begangener Fälſchungen kaſſiert .

Als Dekan wurde beſtätigt

Zu
Dekanatskommiſſarien ernannt 2

Zum erſtenmal angeſtellt oder auf beſſere Stellen promoviert 22

Auf Patronatsdienſte beſtätigt 17

15 Penſionäre wurden bedienſtet 5 End verlor ſeine Wenßwet
durch Nichtannahme der ihm zugedachten vorteilhaften Anſtellung .

Dadurch fielen an die K. Kaſſen zuſammen 4155 fl . an Penſionen

zurück .
Der Perſonalbeſtand aller katholiſchen Geiſtlichen im Königreiche iſt

808 , mithin bei einer Seelenzahl von ungefähr 400 000 nur um 29 geringer

als der der proteſtantiſchen , deren Seelenzahl noch einmal ſo groß iſt . “
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